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Juſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Jn Frankreich hat zur Verein

fachung der Congregationsgeſuche der Miniſter
präſtdent dem Staatsrath eine Abänderung der Vor
ſchriften über die Anwendung des Vereinsgeſetzes
unterbreitet. Danach ſollen die Genehmigungsgeſuche
dem Parlament in Form eines Geſetzentwurfes vor
gelegt werden. Man glaubt, daß die Regierung
bald in der Lage ſein werde, der Kammer und dem
Senat 61 Genehmigungsgeſuche vorzulegen. Jn
der franzöſiſchen Kammer erklärte am Freitag
in Beantwortung einer Interpellation über die An
wendung des Geſetzes vom Jahre 1900 betreffend
Begrenzung der Arbeitszeit Handelsminiſter
DTrouillot, er werde die Frage prüfen, ob und welche
Verbeſſerungen in dem Geſetz vorgenommen werden
könnten auf keinen Fall aber dürfe an dem demo
kratiſchen Prinzip dieſes Geſetzes gerüttelt werden.
Viollette brachte darauf eine Tagesordnung ein, in
welcher die Erklärung der Regierung gebilligt und das
Vertrauen zu der Regierung ausgeſprochen wird, daß
ſie feſt entſchloſſen iſt, das Geſetz von 1900 ſeinem
Geiſt nach zur Anwendung bringen zu laſſen. Der
Handelsminiſter erklärte ſich mit dieſer Tagesordnung
einverſtanden, worauf dieſelbe mit 288 gegen 27
Stimmen angenommen wurde. Laſtes brachte einen
Antrag auf eine Amneſtie für Vergehen ein, die
in Zuſammenhang mit dem Ausſtand begangen wor
den ſind, und verlangte die Dringlichkeit für ſeinen
Antrag. Der Handelsminiſter erklärte, ſo lange der
Ausſtand nicht beendet ſei, könne von einer Amneſtie
nicht die Rede ſein; der Miniſter beantragte Ver
weiſung des Antrags an die Commiſſion. Das
Haus beſchloß darauf mit 311 gegen 244 Stimmen
die Dringlichkeit. Laſies forderte ſofortige Berathung
ſeines Antrags das Haus lehnte die ſofortige Be
rathung ab und verwies mit 371 gegen 175 Stimmen
den Antrag Laſtes an die Commiſſton.

Jtalien. Der König von Jtalien hat am
Sonntag aus Anlaß der Eintragung der Namen
ſeines jüngſten Töchterchens in das Geburtsregiſter
eine Anzahl Amneſtie-Erlaſſe unterzeichnet.
Außerdem hat der König 100000 Lire für das
Findelhaus und den gleichen Betrag für das Kranken
haus für Arme geſpendet. Die Prinzeſſin wurde
unter den Namen Mafalda, Marig, Cliſabeth,
Anna, Romana eingetragen

Schweiz. Jn der Schweiz wurde am Sonntag,
wie „Wolffs Bureau“ aus Bern meldet, in der
Volksabſtimmung die Verfaſſungsreviſton, nach der
die Eidgenoſſenſchaft den Kantonen für die
Förderung der Volksſchule Beihilfen verabfolgen
ſoll, mit rund 252 000 Stimmen gegen 76 000
Stimmen der Bürger mit 21 gegen Kantons-
ſtimmen angenommen.

England. Jm Anſchluß an den letzten
Schriftwechſel zwiſchen Chamberlain und
Botha und den Hinweis des Miniſters auf die
von den Buren nach Europa geſchafften Staatsgelder
erklärt nach der „Köln. Ztg.“ die „Daily Mail“,
die Regierung habe den Verbleib dieſer Gelder
aufgeſpürt und beſttze reichliche Beweiſe dafür, daß
u. a. zwei Beträge von 250000 und 750000
Pfund Sterling noch vorhanden und in Händen
Krügers und Dr. Leyds ſeien. Die Generale hätten
eingewilligt, daß dieſe Beträge unverrechnet in den
Händen dieſer beiden, die das Blatt als Ränkeſchmiede
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bezeichnet, verbleiben ſollten, um politiſche Umtriebe
zu fördern. Durch welche Mittel dieſe Einwilligung
erzielt worden ſei, ſolle nicht unterſucht werden, aber
ein ſolches Verfahren gezieme ſich weder für treue
Unterthanen des Königs, noch für treue Kameraden
der Gefallenen, für deren Wittwen und Waiſen die
Generale ihr Mitleid zur Schau trügen. Jhre Haltung
in dieſer Angelegenheit erſcheine ſo zweifelhaft, daß
man annehmen ſollte, bei dem Verſuche, von dem
leichtgläubigen Feſtlande große Summen aufzutreiben,
ſei der Wunſch maßgebend geweſen, weitere Mittel zu Um
trieben gegen England zu ſammeln. Chamberlain werde
indeſſen den Burtnführern auf ihrem eigenen Boden
begegnen und dem getäuſchten und betrogenen Volke
Transvaals die offene Wahrheit ſagen und erklären,
daß eine volle Million Sterling noch zur Linderung
der Noth zu ihrer Verfügung ſei, falls ſte nur ihre
Wortführer anhalten wollten, für die Rückerſtattung
zu ſorgen. Die Generale ſeien kaum zu beneiden,
wenn ſie vor ihren Landsleuten zu erſcheinen hätten.

Der Brüſſeler „Petit Bleu“ bezeichnet die An
gabe Chamberlains als Auffriſchung der alten Legende,
daß Krüger Millionen nach Europa mitgenommen
und Millionen vorausgeſchickt habe. Während des
Krieges ſei nur das in verſchiedenen Privatbanken
vorhandene Gold, u. A. das der „Netherlands Bank“,
nach Europa in Sicherheit gebracht, und zwar erſt in
dem Augenblick, als Roberts den Vaal überſchritt
und die Einnahme von Johannesburg und Pretoria
bevorſtand. Dieſes Gold rührte aus den Einlagen
von Privatperſonen her und belief ſich auf etwa
500 000 Pfund Sterling. Die Summe wurde mit
demſelhen Schiff transportirt, an deſſen Bord ſich die
Frau des Staatsſecretärs Reitz mit ihrer Familie
befand. Daher verdächtigten die Engländer dieſe Dame,
die Sendung nach Europa begleitet zu haben. Wenn
übrigens die Annahme Chamberlains zutreffe, ſo
müßte er zuerſt den Buren die 50 Millionen Ent
ſchädigung für den Einfall Jameſons nachzahlen.

Rußland. Ueber den Geſundheits zu
ſtand der Zarin berichtet nach der „Münch.
Neueſt. Nachr.“ ein ſoeben aus Livadia zurückgekehrter
Würdenträger, daß die Zarin ſich körperlich wohl
beſindet; gleichwohl verhehlt ſie es ihrer Umgebung
nicht und Jedermann bei Hofe ſieht es ja auch, daß
ihr jüngſtes Unglück, die abermals vereitelte Hoffnung
auf einen Thronerben, ſie bitter getroffen hat. Die
hohe Frau, deren Lebensanſchauungen überhaupt ernſte
ſind, giebt ſich einem gewiſſen Trübſinn hin und be-
ginnt vielleicht, doch nach ärztlichem Urtheil un
berechtiger Weiſe, an ihrem zukünftigen Mutterglück
zu zweifeln. Dieſer Seelenzuſtand iſt aber noch längſt
kein pſychapathiſcher und Niemand ſpräche davon,
wenn es ſich nicht um eine Frau auf glänzendem
Throne handelte. Des Kaiſers Verhalten zu ſeiner
Gemahlin iſt überaus zart, er thut Alles, um ſie zu
zerſtreuen, in jener feinen Art, wie ſie es gern hat.
Die beſte Kur wäre, ſie ginge auf Reiſen. Daran
iſt aber vorläufig nicht zu denken. Der ruſſiſche
Finanzminiſter Witte iſt am Montag aus
Livadia in Petersburg eingetroffen.

Spanien Die Abendſttzung der Kammer verlief
am Sonnabend wiederum ſehr ſtürmiſch. Die Depu
tirten Ortizuella, Romero, Robledo und andere be
antragten die Ernennung einer Commiſſton zur
Prüfung einer Unregelmäßigkeit beim Verkauf
von ſtaatlichen Waldungen. Ein karliſtiſcher
Deputirter verlangte, daß der verantwortliche Miniſter

den Gerichten ausgeliefert werden ſoll.
Romero zog dann ſeinen Antrag zurück, doch dauerte
der Lärm an. Konſervative und Liberale ſtießen
gegeneinander drohende Rufe aus, ſo daß der
Präſident ſchließlich die Sitzung aufheben mußte.
Nach Madrider Blättern hat der Miniſterrath am
Sonntag eine Commiſſton ernannt, welche ſich mit
der Herabſetzung des Etats für die Geiſtlichkeit be
ſchäſtigen ſoll.

Ching. Die Räumung von Schanghai
hat nach einer „Reuter“ Meldung von dort am
Sonntag mit der Zurückziehung der japani

ſchen Truppen begonnen. Nach der Londoner
„Daily Mail“ hat der Kommandeur der deutſchen
Beſatzungstruppe in Schanghai den Befehl erhalten,
Vorbereitungen für die Räumung der Stadt zu
treffen. Jn dieſer Faſſung iſt nach der „Poſt“ die
Nachricht unzutreffend und geeignet, Jrrthümer hervor
zurufen „Der deutſche Befehlshaber in Schanghai
iſt vielmehr auf Grund des Ergebniſſes der diploma
tiſchen Verhandlungen zwiſchen den Mächten ange
wieſen worden, ſich mit dem engliſchen und dem
franzöſiſchen Oberſtkommandirenden über die
gleichzeitige Räumung der Stadt ins Einver
nehmen zu ſetzen.“ Die „Nordd. Allg. Ztg. be
richtet: „Die Räumung von Schanghai ſeitens der
dort noch ſtehenden deutſchen, engliſchen, japaniſchen
und italieniſchen Truppen hat der Ankündigung ent
ſprechend am Sonnabend begonnen, und zwar iſt
zuerſt die Zurückziehung der japaniſchen Beſatzung
erfolgt.

Nordamerika. Präſident Rooſevelt hielt
am Sonnabend in Philadelphia im Union
League Club eine Rede, in der er ausführte, daß
das gewaltige Anwachſen der amerikaniſchen Jn
ſtitutionen Amerika vor viele Aufgaben geſtellt habe,
mit denen es ſich beſchäftigen müſſe. Die Frage der
Druſts ſei nur eine der Fragen, mit denen ſich

Amerika mit Rückſtcht auf ſeine induſtriellen Ver
hältniſſe befaſſen müſſe. Es gebe viele derartige
Fragenn. Sie ſeien ernſt, aber man könne ſich gut
mit ihnen abfinden. Es werde zwar Zeit erforderlich
ſein, um ihre Löſung vollkommen zu geſtalten, aber
es wäre müßig, den Amerikanern zu ſagen Wir
haben nicht die Macht, Aufgaben, wie die der Aus
übung einer entſprechenden Oberaufſicht über in
duſtrielle Vereinigungen, zu löſen. Wir haben dieſe
Macht, ſagte der Präſident, und wir werden auch
den Weg finden, derartige Aufgaben zu löſen. Wir
werden nicht rückſichtslos und nicht übereilt handeln,
aber wir ſind zur Löſung feſt entſchloſſen und die
richtige Löſung ſoll gefunden werden und wird auch
gefunden werden. Aufgaben ſtehen uns bevor, hier
zulande und außerhalb, wie das die Entwickelung
einer großen nationalen Laufbahn mit ſich bringt.
Wir ſchrecken vor ihnen nicht zurück.

Mittel und Südarmerika. Der zwiſchen
der Regierung von Columbien und den Auf
ſtändiſchen geſchloſſene Vertrag gewährt allen
politiſchen Gefangenen die Freiheit mit Ausnahme
derjenigen, welche ihn nicht anerkennen wollen. Den
Aufſtändiſchen wird Amneſtie ertheilt und Sicherheit
gewährleiſtet. Während der Friedensfeierlichkeiten
in Panama explodirte eine Kanona. Drei Soldaten
wurden getödtet, zwei verletzt. Die Nachricht von
dem Friedensſchluß wird beſtätigt durch ein Telegramm,
das der Staatsſecretär des Marineamts der Vereinig
ten Staaten, Admiral Caſey, erhalten hat. Darin
heißt es: Die Zuſammenkunft zwiſchen Salazar und
Herrera hat zur Unterzeichnung von Friedenskedin
gungen geführt, die vom General Perdamo gebilligt
worden ſind. Die Revolution in Columbien iſt damit
beendet. Jn Argentinien iſt der General
ausſtand in BuenosAyres proklamirt worden.
Der Exporthandel ruht in Folge deſſen vollkommen.
Kammer und Senat haben einen Geſetzentwurf ange
nommen, durch den die Regierung ermächtigt wird,
die Ausländer auszuweiſen, welcher irgend
welcher Verſtösße gegen das gemeine Recht überführt
ſind, welche in einem Prozeß in gleicher Angelegen
heit verwickelt ſind oder deren Verhalten die nationale
Sicherheit gefährden oder Unruhen hervorrufen könnte.

«J„

Deutſchland.
Berlin, 25. Nov. Das Kaiſerpaar beſuchte

Sonntag Vormittag den Gottesdienſt der Garniſon
kirche zu Potsdam. Nachmittags ſahen die Maje
ſtäten in Charlottenburg dem Schlittſchuhlaufen des
Prinzen Joachim und der Prinzeſſton Vikrorig Luiſe
zu und machten dann einen Spaziergang. Montag
Vormittag hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs



des Civilcabinets und empfing dann U. A. den
Hauptmann a. D. Brandeis, Landeshauptmann der
Marſchallinſeln, und den Oberſt Leutwein, Gouver
neur von Deutſch Südweſtafrika. Um 12 Uhr
10 Minuten fuhr der Kaiſer zur Jagd nach
Bückeburg ab, wo er um 52 Uhr abends eintraf
und am Bahnhofe von dem Fürſten Georg zu
SchaumburgLippe und den Prinzen Adolf und Her
mann zu SchaumburgLippe und von dem komman
mandirenden General des 7. Armeecorps, General
der Kavallerie v. Biſſing empfangen wurde. Nach
herzlicher Begrüßung fuhr Se. Majeſtät mit den
ubrigen Herrſchaften im offenen Vierſpänner durch
die feſtlich beleuchtete Bahnhofsſtraße nach dem Schloſſe,
wo ein Diner ſtattfand. An demſelben nahmen auch
theil Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg-Lippe und die
dort zu Beſuch weilenden Prinzeſſtnnen Emma, Marie

und Karoline von Reuß ä. L.
(Der bayeriſche Finanzminiſter Frhr.

v. Riedeh) beabſichtigt, wie die „Germ.“ von gut
informirter Seite erfährt, wegen vorgerückten Alters
ſeinen Abſchied zu nehmen. Als ſein Nachfolger
werde von der einen Seite der Bundesrathsbevoll
mächtigte Freiherr v. Stengel, von anderer Seite
Miniſterialdirector v. Geiger bezeichnet. Frhr. von
Riedel iſt 1832 geboren. Er übernahm gerade vor
25 Jahren, im November 1877, das bayeriſche
Finanzminiſteriüm.

(Das Ende des Falles Belck.) Der
deutſchen Regierung iſt es endlich gelungen, von der
Pforte Entſchädigung für die an dem deutſchen
Archäologen Dr. Velck von Kurden verübte Frevel
that zu erlangen. Am letzten Sonnabend hat das
Finanzminiſterium in Konſtantinopel der dortigen
deutſchen Geſandtſchaft 1500 t. Pfd. für die Verluſte
und rohe Behandlung, die Dr. Belck erlitt, bezahlt.
Die That fand, wie erinnerlich, 1899 ſtatt. Dr.
Belck, der von einem Dolmetſcher begleitet war, wurde
in der Nähe von Wan von einer Anzahl Kurden
angegriffen. Sie beraubten ihn und brachten ihm
einen Rippenbruch bei, während der Dolmetſcher
halbtodt geſchlagen wurde.

Ein Mecklenburger über die Ver
faſſungsfrage.) Jn einer dieſer Tage ſtattge
habten Verſammlung des konſervativen Vereins für
den Wahlkreis ParchimLudwigsluſt, der be
kanntlich ſchon ſeit drei Legislaturperioden durch den
freiſinnigen Abg. Dr. Pachnicke vertreten wird, hat
der Landrentmeiſter v. Oertzen recht charak
teriſtiſche Anſchauungen über die Verfaſſungs
frage im Allgemeinen zum Beſten gegeben. Selbſt
Herſtandlich iſt ihm der vom Abg. Dr. Pachnicke
alljährlich im Reichstage eingebrachte Antrag, welcher
den Zweck hat, Mecklenburg eine aus allgemeinen
Wahlen hervorgegangene Volksvertretung zu geben,
ein Greuel. Der ſtändiſchen Verfaſſung giebt er
den Vorzug, weil dieſe älter ſei, als alle konſtitu
tionellen Verfaſſungen. Ferner meint er, im meck
lenburgiſchen Landtage werde nach ſachlich en Er

wägungen, in den modernen Parlamenten
nach Parteiprogram men entſchieden. Ueber dieſe
Auffaſſung mit dem Herrn v. Oertzen zur rechten, wäre
natürlich zwecklos. Aber die Frage muß doch auf
geworfen werden, wie ſeine Parteigenoſſen im Reichs
kage und im preußiſchen Abgeordnetenhauſes darüber
denken. Man begreift nicht, wie dieſe Herren ſich
überhaupt noch für die Wahlen zum Reichstage
intereſſiren können. Mögen die Wähler das nächſte
Mal dafür ſorgen, daß die von dem mecklenburgiſchen
Feudalen auf den Schild gehobenen Candidaten zu
Hauſe bleiben.

Die freiwilligen Regierungscom
miſſare) im weiteren Ausſchuß des Handels
vertragsvereins, die ſich auf gewiſſe Strömungen
in rer chemiſchen Jnduſtrie und der ober
ſchleſiſchen Montaninduſtrie ſtützen, haben
ſchen jetzt einen großen Erfolg zu verzeichnen. Der
pätttetiſchen Selbſtbeſcheidung dieſer Herren haben die
Konſetvativen geglaubt, nicht nachſtehen zu ſollen und
haben zu dieſem Zwecke ſchleunigſt den Antrag ein

acht guf Ermäßigung der (chemiſchen und
nduſtriezölle. Ob die Herren nun von ihren

VerſtändigungsJlluſtonen geheilt ſein werden In
ch ſinnigerer und anmuthigerer Weiſe revanchirte 2

Das iſt der Dank, den die Herren Goldberger
und Rathengau, die das Pronunciamento der
Vertreter der chemiſchen und öberſchleſiſchen Eiſen
intuſtrie zu Gunſten des Regierungsentwurfs mit
Anterzeichnet haben, für ihre Liebesmüh' ernten.

(Gie bekannte Scharfmacherclique,)
die ſich um den Baugewerkverband des Herrn
Feliſch gruppirt hat, eine Anzahl Agrarier, konſer
Jative und nationalliberale Großinduſtrielle und
Parlamentarier zu einem papiernen Feldzuge gegen
die Sozialdemokratie zuſammengeführt, zu deſſen
Koſtendeckung ein Aufruf an die maßgebenden Per

ſonen derjenigen 223 Wahlkreiſe ergeht, die in erſter
Linie durch die Sozialdemokratie bedroht ſind. Ge
plant iſt die Maſſenverbreitung von Flugſchriften
gegen die Sozialdemokratie, die nach dem Aufruf „den
Beifall der Sachverſtändigen verſchiedenſter Partei
richtungen gefunden“ haben. Das iſt nun aller
dings nicht ganz zutreffend; denn das Comitée, das
den Aufruf verſendet, weiſt nur Namen bekannter
konſervativer und nationalliberaler Politiker auf.
Das Centrum ſowohl, wie ſelbſtverſtändlich auch die
beiden freiſinnigen Parteien haben ſich von dieſer
ſcharfmacheriſchen Aktion ferngehalten; auch die
Agrarier der ſchärferen Tonart, die Herren vom
Bunde der Landwirthe, machen nicht mit, vermuthlich
um Herrn RupprechtRanſern, der ja das agrariſche
Fähnlein den Sozialdemokraten als Bundesgenoſſen
zuführen wollte, nicht ſpäterhin desgvouiren zu
müſſen. Für die politiſche Naivetät der Urheber
des Projects iſt übrigens bezeichnend, daß man der
Freiſtnnigen Vereinigüng zugemuthet hat, ſich an
dieſer laächerlichen Action zu betheiligen; das be
treffende Schriftſtück iſt natürlich keiner Antwort ge
würdigt worden.

(Meyer's und Brockhaus Converſa
tionslexicon) genügen dem Ultramontanis-
mus nicht mehr, obgleich beide Werke, die auch im
Auslande als Perlen des deutſchen Buchhandels
gelten, Weltruf genießen. Jm Verlage der Firma
Herder iſt jetzt der erſte Band eines katholiſchen
Converſationslexicons erſchienen. Er umfaßt
1740 Colummen und reicht bis Bonaparte. Die
„Littergriſche Beilage“ der Köln. Volksztg.“ bemerkt
zu dem Bande: „Daß die katholiſche Auffaſſung immer
klar wiedergegeben iſt, braucht eigentlich überhaupt
nicht geſagt zu werden.“ Es iſt uns unerfindlich,
was ſpecifiſcher Katholicismus mit Artikeln wie Athen,
Auge des Menſchen, Bergbahnen, Bergbau, Bier
brauerei u. ſ. w. zu thun hat. Wenn es nöthig iſt,
Namen, wie Domkapitular Abt, Director Allekar und
Kapuzinenpater Auracher unter den deutſchen Katholiken
im Gedächtniß zu erhalten, ſo mögen die leitenden
Kreiſe ein kleines handliches Nachſchlagebuch heraus
geben. Jede Wiſſenſchaft, die durch den confeſſtonellen
Trichter filtirt wird, hört auf, die „freie Tochter“ zu
ſein, die ſte bleiben muß, wenn ſie ſich nicht ſelber
aufgeben will.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 24. Nov.) Die

heutige Sitzung nahm wieder einmal einen kläglichen Ausgang.

Der Reichstag ſtarb den üblichen Tod in Folge Beſchluß
unfähigkeit. Böſe Beiſpiele verderben gute Sitten, dies kann
man ſo recht im Laufe der Zolltarifdebatten ſehen. Der
Ruhm des Centrums ließ die Sozialdemokraten nicht ſchlafen,
deshalb erſtrebten Albrecht und Genoſſen eine Einfügung
eines S 11 b hinter S 11 a. Wie dieſer den problematiſchen
Ueberſchuß aus den zukünftigen Zolleinnahmen den Wittwen
und Waiſen ſichern will, ſo ſollen nach jenem gar 100
Millionen Mark aus ihnen zur Förderung des Volksſchul
weſens den Einzelſtaaten überwieſen werden. Dieſer
Antrag war ſicher nicht ernſt gemeint, er ſollte wohl
mehr zu Obſtructionszwecken dienen, ſonſt hätten die
Sozialdemokraten ſicherlich mehr als 9 Stimmen für
ihn aufgebracht, da die Partei faſt vollzählig zur Stelle
war. Abg. Beb el begründete den Antrag in ſeiner bekannten
Manier und mit den gewohnten Ausfällen gegen den bürger
lichen Staat. Von den Ausführungen des Abg. von
Czarlinski iſt nur die Thatſache intereſſant, daß er für
die Nothwendigkett der polniſchen Sprache beim Unterricht in
den Volksſchulen der polniſchen Landestheile Herrn Rade,
den Herausgeber der „Chriſtlichen Welt“, als klaſſiſchen
Zeugen anführte. Die folgende namentliche Abſtimmung er
wies dann die Beſchlußunfähigkeit und machte eine Ver
tagung auf Dienſtag 1 Uhr nothwendig. Uebereifrige Reichs
boten hätten zwar gern heute noch eine Sitzung gehabt.

Zu der Verſtändigungsaktion über den
Zolltarif werden täglich neue Vorſchläge gemacht,
ohne daß die älteren grundſätzlich aufgegeben werden.
Jetzt ſoll, wie am Montag im Reichstage verlautete,
eine Verſtändigung zwiſchen den Mehrheitsparteien
und den verbündeten Regierungen auf der Baſis
verſucht werden, daß die Compromißparteien auf jede
weitere Erhöhung der Sätze des Tarifentwurfs ver
zichten unter der Vorausſetzung, daß die Regierung
in die Erhshung des Gerſtezolls um eine
Mark einwilligt.

Die konſervative Partei iſt die einzige geweſen,
die am Sonnabend eine Beſprechung der Jnterpeltation
Albrecht u. Gen., betreffend die polizeilichen
Mißgriffe ablehnte. Mit einem gewiſſen Schein
des Rechts kann allerdings angeführt werden, daß
die Interpellation über den Rahmen ver Befugniſſe
des Reichskanzlers hinausgehe; doch wird dieſe An
nahme ſchon dadurch entkräftet, daß die ſozialdemo
kratiſche Interpellation in Abſatz 2 eine Auskunft über
den erwarteten Entwurf eines Geſetzes über den Straf
vollzug verlangt. An einem ſolchen Geſetz ſind aber
Polizei und Richter in gleicher Weiſe betheiligt. Man
ſollte überhaupt nicht immer ſo peinlich ängſtlich ſein,
als wären wir auf dem Reichstage ſeligen Andenkens
in Regensburg nnd zankten uns über den Stand der
Seſſel und ähnliche hochwichtige Competenzfragen.
Wenn eine ſo wichtige Frage, wie die der letzten
polizeilichen Uebergriffe, in die 24 Landtage verſtreut

wird, ſo verliert ſte durch dieſe atomiſtrte Behandlung
in Schleiz, Lobenſtein und ſonſt irgendwo vollſtändig
ihre Wucht, die nothwendig iſt, wenn Abhülfe ge
ſchaffen werden ſoll. Die Haltung der konſervativen
Fraktion des Reichstages iſt mindeſtens nicht zu ver
ſtehen. Jntereſſant iſt auch, daß die Partei bei der
Beſprechung, die über ihren Kopf hinweg von allen
anderen Parteien beſchloſſen wurde, den Abg. Oertel
vorſchickte, den berühmten Scharfmacher, deſſen Stecken
pferd die Prügelſtrafe iſt. Ueber ſpringende
Punkte, wie den berüchtigten Dirnenparagraphen, glitt
dieſer moderne Drakon, der ſonſt nicht ohne Gemüth

lichkeit iſt, mit ein paar Witzen über das Halb und
Halb in der modernen Frauentracht hinweg. Dieſe
konſervative Bemäntelungspolitik discreditirt nur die
Staatsorgane und giebt der Sozialdemokratie wirk
ſamen Agitationsſtoff.

Der Antrag Trimborn zu S 11 a, der
die Hauptbedingung für die Annahme der Zolltarif
vorlage im Sinne der Regierung erfüllt, iſt mit 143
Stimmen zur Annahme gelangt. Dafür ſtimmten 74
Mitglieder des Centrums, 37 Sozialdemokraten, 13
Nationalliberale, 5 Antiſemiten, 3 Konſervative, der
freikonſervative Abg. Arendt 3 Polen und Gaulke
von der Freiſtnnigen Vereinigung.

Mit dem Reichskanzler haben die Ver
ſtändigungs Commiſſarien der Mehrheits
parteien am Sonnabend Abend und Sonntag Vor
mittag verhandelt. Nach der „Nat Ztg.“ haben am

Sonnabend an der Beſprechung beim Reichskanzler
infolge eines Fractionsbeſchluſſes der Nationalliberalen
auch die Abgg. Baſſermann und Dr. Paaſche
theilgenommen. Am Dienſtag Abend wird der Reichs
kanzler mit der Verſtändigungscommiſſton von neuem
verhandeln.

Die Centrums fraction hat am Sonnabend
und auch am Sonntag mehrere Stunden berathen
und auch am Montag noch von 10 bis 1 Uhr über
den Zolltarif verhandelt. Nach der „Germ.“ ſoll
dieſe Fractionsberathung auch noch am Montag Abend
und Dienſtag fortgeſetzt werden, „um allen Mitgliedern
der Fraction Gelegenheit zu geben, ſich darüber aus
zuſprechen, und von dem Verlauf der Verſtändigungs
verhandlungen fortgeſetzt Kenntniß zu erhalten.“

Die polniſche Reichstagsfraction hat
die ſeit längerer Zeit angekündigte Jnterpellation
nach der „Voſſ. Ztg.“ dem Reichstagsbureau ein
gereicht. Sie erſtreckt ſich u. a. auf polizeiliche
Uebergriffe gegen polniſche Redacteure, nach Verfahren
auf den Standesämtern bei der Regiſtriung der
Namen, den über polniſche Geſchäfte ſeitens, der
Militärverwaltung verhängten Bohykott.

Die Sozialdemokraten haben den Antrag
eingebracht, als 8 le in das Zolltarifgeſetz einzu
ſchalten die Beſtimmung, daß von dem Ertrage der
auf Grund des Zolltarifgeſetzes zu erhebenden Zölle

alljährlich 49 Millionen Mark zur Er
leichterung der Aufhebung der Abgabe
von Salz verwendet werden ſollen. Wenn bis
zum Januar 1906 ein Geſetz über die Aufhebung
der Abgabe von Salz nicht in Kraft getreten iſt,
ſollen die Beſtimmungen des Geſetzes von 1867 über
die Einführung einer Salzabgabe außer Kraft geſetzt
werden.

S

Provinz und Umgegend.
4 Gera, 21. Nov. Mit erfrorenen Füßen

aufgefunden wurde geſtern auf dem Hainberg
der 76 Jahre alte angebliche Schauſpieler Staege
mann aus Potsdam. Der bedanernswerthe alte
Mann war völlig mittellos, er wurde in das
Krankenhaus gebracht.

pMeiningen, 22. Nov. Nach einem Miniſterial
reſkript ſollen in den größeren Orten des Herzögthums
Fortbildungsſchulen für Mädchen ins
Leben gerufen werden. Der zu ertheilende Unterricht
ſoll insbeſondere den Bedürfniſſen Rechnung tragen,
welche das praktiſche Leben an eine tüchtige Haus
frau ſtellt.

4Bibra, 21. Nov. Die guten Erfolge, welche
mit der Bachforellenzucht in den hieſtgen Ge
wäſſern gemacht worden ſind, haben Verſuche gezeitigt,
auch die beliebte amerikaniſche Regenbogenforelle hier
einzubürgern. Dieſe Verſuche ſind fehlgeſchlagen.

T Koburg, 21. Nov. Ein äußerſt roher
Scherz, der von den traurigſten Folgen begleitet
war, wurde von drei halbwüchſtgen Burſchen im
nahen Dorfe Geſtungshauſen ausgeführt. Sie
ſchleppten abends in ſpäter Stunde eine friſch ge
ſchärfte eiſerne Egge mit den Zähnen nach oben vor
die Thür des Wirthshauſes, ſo daß Vorübergehende
darüber ſtolpern mußten. Sodann klopften ſte an
das Fenſter der Gaſtſtube. Infolgedeſſen traten
einige Gäſte heraus, von denen einer, der 19 jährige
Sohn des Korbmachers Knauer, ſo unglücklich in die
Egge hineinfiel, daß er ſich ſchwere Verletzungen zu
zog, an welchem er geſtorben iit. Die Thäter
konnten zur Anzeige gebracht werden.

W!AÖAÄAXÄÜCÜÄÜCÄZorman vorzügliches Schnupfenmittel!
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An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redactkon dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Dom.

Donnerstag den 27. November, abends 8 Uhr,
in der „Herberge zur Heimath“ Vibelſtunde.
Diaconus Wuttke.

I a h Na
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil

nahme beim Hinſcheiden meines lieben Mannes,unſeres unvergeßlichen Vaters, des Schuhmacher
meiſters Wulnerm Hesselbart i ſagen
auf dieſem Wege ihren herzlichſten Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 24. November 1902.

Verſteigerung.
Mittwoch d. 26. Nov. er.

mittags 12 Uhr,
verſteigere ich im Gaſthof „Zur alten Poft“,
Breiteſtraße hierſelbſt

2 junge Fferde, näm
hen ſ Fuchswallaeh mit
Zlesse, 1 FRappenwaltlaeh
mit Stern,

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 24. November 1902.

Nawumamri. Gerichtsvollzieher

Zwangsversteigerang.
Mittwoch d. 26. Nov. er.

vormittags 19 Uhr,
verſteigere ich im „Schützeuhaus“ hierſelbſt

1 Bertik oan den e gegen ſofortige Zahlung.

Merſeburg, den 24. November 1902.
Rawanaumzr, Gerichtsvollzieber

Wangsversteigerung.Sonntag d. 27. Nov. er.
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im Gaſthof zu Niederbeunng

1 Kleiderſchrank
an den Beſtbie tenden gegen ſofortige Zahlung.

Merſeburg, den 25. November 1902.
Narunngza m. Gerichtsvollzieher

Holz Aurkton.
Sonnabend d. 29 d. M., mittags 12

AtHr, ſollen auf der zum Grundſtück Reipiſch

Nr. 4 gehörigen Wieſe ca. 20 Erlen und
ine Schwarzpappel verkauſt werden.

Bedingungen im Termine. Der Beſitzer.

Anständige Sehlafstelle
offen Wagnerſtraſze 3.

Moöbl. Wohnnung,
auch mit Schlaſſtelle, Sonnenſeite, geſucht.
Offerten mit Preisangabe unter I R an die
Exped. d. Blattes erbeten.

Mk. 3000—-10000
(1. Hypothek) auf Hausgrundſtück in Merſ r
unter Brandkaſſe und Hälfte der Taxe, ſofort
oder ſpäter zu leihen geſucht. Off. u. K 1000an die Exped. d. Bl. erbeten.

S Monig,
garantirt reines Naturproduct, aus eigener
Jmkerei, das Pfund 1 Mark, empfiehlt
Heinrich Lagler, Merſeburg, Markt 8.

Lauchkenauer Brikets

u. Tor
(Marke I W Riebecks Montanwerke) liefert
frei Haus

P. Naumann, Fi üertt 10.

Jn lebh. d n e mit b Schulen,
40 Kl. v. Leipzig entf., iſt ein neuerb.
Eokgrest, mit ff. Restaur.,comf. See 250 l Vier, viel Küchen
umſatz, Extrainſethe, einſchl. gt. Jnv. ſofort
zu verk. Pr. 82 000 Mk., Anz. 18 900
Mk. Näh. Ausk. erth. unter Fol. 640

Wilh. Hennig Co Deſſau.

G elaschrank
mit Stahlpanzer, feuerfeſt und einbruchſicher,
ungaufſperrbar, umſtändehalber billigſt verkäuflich.

Offerten unter O K. an die Exped. d. Bl.
erbeten

Länferſchweine
ſind zu verkaufen Fried richſtraße 2

S großze Läuferſchweinee ſtehen zum Verkauf.

Nenmnrft 32.
Herskenspren

r abzugeben

Halausentes or
S

an der Weißenfelſer Straße, vor der Kaſerne,
erbtheilungshalber ſofort zu verkaufen. Näheres bei

Hirsohteld, Hälterſtrafze II a

Eine Zither
zu verkaufen Hälterſtraßze 22, Hof 2 Tr.

1 Kinderwagen
zu verkaufen. Zu erſragen

Bahnhofſtraſze 9, Hof 1 Te.
Ein gut erhaltener

Gehrock Anzug,paſſend für TanzſtundenHerrn, h zu ver

die Exped. d. Bl.
Wegzuge halber iſt eine Wohnung, beſtehend

aus Stube, Kammer und Küche, ſoſort zu ver
miethen und Neujahr zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung,
L. tage 2 Stuben, Kammer, Küche und Zu
vBehör, Neujahr oder I. April 1903 zu vermiethen Clobigkauer Str. 11.

Wohnung zu vermierhen und Neujahr

Apothekerſtrafze 2.
W 99 fur 39 Thlr. verſetzungshalber ſo

h an I fort oder I. Januar zu vermiethen

Eine mittlere freundliche Wohnung iſt an
ruhig e Leute ſofort oder ſpäter zu vermiethen

Markt 23 t die größere ver der zweiten

Etage zu d und zum 1. Januar 1903
zu beziehen.

vder Oſtern zu beziehen

Teichſtraße 10

Zu e e in der Exped. d. Bl.

Wohnung, 2 Etage, 2 Stuben, 2 Kammern,
J Küche nebſt Zubehör, zu vermiethen u. Oſtern1903 egeheet, Lanuchſtädter S 19.

Wohnung 2 Stuben, Kammer
nebſt Zubehör, Neujahr zu beziehen

Armmenſtrafze 18.

65 u. Mk. zu ver

Küche

We uſchaner Straße

Kleinere Familien Wohnung ſWohnung für
und ſofort oder

ſagt die Exped. d. Bl.

Kreuodlene on
Stube, Kammer Küche,
Zubehör per 1. Jantar zu bez
fragen in der Exped. d. Bl

Möhlirkte Wohnnng
Zu vermiethen Halleſche Str. 22 pt.

Möblirte Zimmereend Wohnnngen mit un ohne Fenſton a aud

auf Tage und Wochen Damtuſtraßze 2.

Pöobſirles John n.
b Wig zu vermiethen und ſofort zu beziehe

Gotthardtsſteafze 22, 2. Eta

u

Spei

iehen.

I. Januar 1968 zu a

ammer und
Zu er

Schl afzimmer höft

väſche zum Plätten,e ät e in und außer dem dar wird

angenommen. Zu erſragen
große Ritterſtr. 4, part.

Grattlations-
u. Visitenkarten

in geſchma zckvoller Ausführung bei äußerſten ſt
Preiſen empfiehlt als paſſende Weihnachtsge

Aus Vröhl 7
Conigkeue gesin hekannter S bei Entnahme

von 3 Flarkk L S50 RabattVerſandt nach auswärts befördert umgehend

die Conditorei

V. Ehe un ſek-
r S.
Prütfen an
rgletehzen Se

r gerauehdaun Ven ihnen hbishe

i ätenn meineſobe per ile 89 arser wer ine s9 Karte
Anp ort ilie Mic.,

Segizan ver ilie 69
pozent Rabatt Kürr Eaar-
ung boi Entnahme von Origins un ten

Teste Hallea S.ren Vers Gesehätt,
trasss 9.

S SDie h ehrten n Damen mache ich auf
in größerem Maßſtabe eingerichtete

Puppenklinik
ichſt aufmerkſam mit der BVitte,

dachte Auſträge recht bald zukommen zu laſſen.

Für Damen Eingang zur Hausthür.

meine

Junge r a (Beamter) ſucht 1. n

möblirtes immer.G D A. M.Angebote mit Preisangabe unter G
Zie Exped. d. Bl. erbeten.

Hochachtend

s0hur,
Markt 13.Friseur,

Fornruf 73 de

mir zuge i

PRENTEreSacWollen v

a n rſtehenden Weihnachtsfeſte ihren Be

decken, ſo beſuchen Sie bitte meine Spezial-
Russtellumg und Sie werden überzeugt
ſein, daß Sie

billig und gut

kaufen.
Jch empfehle u. a. Gelenkouppenunangekleidet, Büige, verſchiedene Arten,
Köpfe, Schuhe, Strämpfe,

Perücken, ſelbſt gearbeitet, keine auf
geklebte Fabrikarbett, Feritcken von
Mohairhagr.

Durch großen Abſchluß mit bedeutenden
Fabriken dieſer Marken bin ich in der ange
nehmen Lage, rig Qualitäten zu ſehr
ſoliden Preifen zu verkaufen.

u enWunſch ſofort extra angeferigt.
Damen Eingang zur Hausthür.

Um gütigen Zuſpruch bittet

Hochachtungsvoll

A. h. Mischur,
Friſeur, Markt 13.

Braunſchweiger
Gemüfe-Conſerven.
ff. Stangenſpargel 2 Pſs Doſe v 120 Pf. an

werden auf

ff Schnittſpargel 2 u n 60
ff. junge Erbſen u 39ff. Schnittbohnen 2 u 28
ff. Brechbohnen u 28
ff. gem. Gemüſe u 270ff. Junge Carvtten u u 60

ff. Kohlrabi 2 40Steinbilze, Morchein, Ehampignons,
Pfifferlinge, Blumen ohl, Roſentkshl billig

Faul äther, Markt 6.

Cerrist
empfiehlt

alle Arten

zu billigen
Preiſen unter

mehrjähriger
Garantie.

Echte ſilberne

Damen u.
Herrenuhren

P von 11 Mk. an,
Bedkeruhren
o Mk. 2,25
Brillen billigſt

r Atrtrer:
an. Uhr

abends 6 Unr,
i“ hierkelbſt.

Tuges Ordnung
s Ausſchuſſes zur

hl des Vorſtandes.
ſeburg, den 17. November 1902.

Her Vorstand
Franz Vogel, Vorſitzender.

weiſt

Prüfung der

PlLandmennfss E.
Butz- Pulver vo so
Probe Ubeneil gretis- b. ort

Kirchlicher Verein
der Thomas Gemeinde

(Neumarkt).
Mittwoen den 26. November

abends 8 Unr,
im Augarten.

Jahresbericht, Rechnungslegung, Weihnachts
beſcheerung, Vortrag des Herrn Lehrer
Dietrſch: „Sind auf dem Gebiete der Siitlichkeit Fortſchritte oder Rückſchritte gemacht

Der Borſtand.

Verein ehem. Sachsen.
Donnerstag Abend 8 Uhr im Gaſthof zurgrünen Linde l

Versammlumge.
Der Vorſtand.

Hoffischerei,
Heute Rittwoch Schlachtefeſt

Dauer's Reſtauration
Heute Mittwoch Schlachfekeſt.

Käm mers Reſtauration
Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.
hieter s Restanration.

Heute

Schlachtefeſt.
lenzel s KRestaurant.

t Abend Salzknochen.
Donnerstag

S heusſchlchtene Wurſt.
riegerik e Roßzmarkt 9.

Swloghteſet.
S Vogel. Sand 15.

Donnerstaghausſchlachtene Vurſ.

a e en.
Für das Contor eines hieſigen Fabrikge

ſchäfts wixd per Neujahr ein junger intelligenter

Schreiber
mit guter Handſchrift geſucht. Reflectanten
wollen ſelbſtgeſchriebene Offerten unter Chiffre
l A an die Exped. d Bl. adreſſiren.

Gin Mädchen
von 16 Jahren ſucht Stellung als Mams-
müdehen ete- Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Orxdentliches
Arbeitksmüdrhen

für dauernde Arbeit per ſofort geſucht.

W. Wirth Sohmn,Halleſche Str. 9.

Ein Paar Frauen
zum Dreſchen nimmt an

Ottomar Bey er,
Lauchſtädter Str. 13.

Ein ordentliches, nicht zu junges

Madehenwird Neuj 4 zu miethen geſucht

Obexbreite ſtraſze part.

Eine Köchin,
welche im Häus lichen erfahren iſt, ſucht Stellung
zu Neujahr oder ſpäter. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Junges Mädchen als

An e efür den ganzen Tag geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

O ſichere Demjentgen
50 Mk. Belohnung

zu, der wir den oder die Thäter nach
welche mir ans meiner inPrehyſcher Nue belegenen Gönylenlage

nen angeyſangzt Obllbäume geſtohlen
haben, ſo daß die gerichtliche Weßrafung
exfolgen kann.

Rittergut Kriegsdorf.

Ott



kl. Ritterſtr. 2,
Ecke Entenplan,

empfiehlt zu anhergewohntich billigen Preiſen

Normal- Wäſche, BarchendHemden,
Anterzenge für Kinder, Leib- und Kniewüärmer,

gefütterte Glarée- und Krimmerhandſchuhe,
wollene Handſchuhe und Strümpfe,

Strickweſten für Damen, Herren und Kinder,
Capokten und. Kopf Sliawles,

Feder-, Soler und seidene Miunffen,geidene Tücher, Corſetts, Schürzen, Anterxöcke,

Mertige u. vorgezelchnete Handarveltemn, Sophas
Kragen, Chemiset tes, Cravattev, Hosenträger, Herrenbüte.

eine ſit n Jahren per Manne

We e v o

o es e We aus es z nene

r el.
Weinreben!!!

in den beſten, empfehlenswertheſten Sorten, weiß,
blau und rothfrüchtig.

Kräft. wurzelreiche Kehen!) St 6 Mk.

Jlluſtrirtes Sortenverzeichniß koſtenfrei gern zu
Dienſten.
Ed. Poenicke Co., Delißſch l.

Baumſchulen m b. H.

SacharinStrychninHafer

e
Schwefellohlenſtof

gegen Feldmäuſe und Hamſter.

Stadt-Apotheke.
ſog beh Tinmermenn,

eigner Würzung,
ff. Preißelbeeren,

Senſ-Gurken,
ff. Heidelbeeren,

ſelbſt eingemacht, in jedem Quantum,
Ia. Sauerkohl,

ſowie u Hülſen
früchte

A. Speiser, Vreiteſtr.
empfehlt billigſt

Hochfeines Pflanmenmus

Laus ch S

Glas rithaueetetfür nur 5 Mk. gegen Nachnahme
Sortiment 1. Kiſte enthält ca. 340 St. prachtvolle Neuheiten, alsTrommeln, Lauten, Lya, Geigen, Trompeten, Glocken, Vögel, überſponnene

und bemalte Kugeln, Früchte, Fantaſieſachen, Strangkugeln, Eiszapfen, ver

e ſchiedene Reflexe, Engel, Confecthalter, Spitze u. ſ. w. Als Gratisbeilage ganz
neu ein Kegelſpiel aus Glas.

Sort. 2. Größeres Sort., ca. 220 Stck. zum ſelben Preis. Gratis
S beilage ff. garnirter Fruchtkorb, 21 cm lang.

Sort. 3. Ca. 170 Stck. zu 350 Mk. Gratisbeilage ein Schmetterling.
S Für Händler und Wiederverkäufer Kiſten zu 10, 15 u. 20 Mk. JedeKiſte enthält einen Preiscourant. Sorgfältige Verpackung.

Nur als eigener Fabrikant iſt es mir möglich, dieſen Schmuck ſo billig zu liefern. Allein
über 2000 gen Dankſchreiben von 1901. Anton Greiner Schusters S Sohn

Mein Glaswaarenfabrikant. Lieferant Fürſtlicher Höfe.

Kehntung!
Gumnmiſchuhe,beste russische n

empfiehlt

Schlachte Sonnabend 2 Schweine

und verkaufe ron 4 Uhr anFleiſch a Pfd. 65 Pf.
Wurſt à Pfund 75 Pf.

ff. gehrannte Kaffee
in jeder muß lage f ſowie

ſämmtliche Colonialwaaren
empfiehlt billigſt

Hamburg, Fichteſtr. 33. 5. Ae Vreiteſtr.

Aus allen Abtheilungen meines Lagers ſind große Poſten

W nzu erkeblieh herabgesetaten Freisen ausgelegt.
r Set

S eS e altes
Hierzu eine Beilage.



Nr. 27
Friedrich Alfred Krupp

Ueber die letzten Lebensſtunden F. A.
Krupps und über ſeine Krankheit ſeien den
geſtrigen Mittheilungen noch folgende ausführlichere

Angaben hinzugefügt:
Geheimrath Krupp befand ſich ſeit einigen Tagen

nicht wohl. Man wußte auch ſeit geraumer Zeit,
daß Krupp aſthmatiſch und herzleidend war.
Die Vorgänge der letzten Zeit, die Angriffe die gegen
ihn in ſozialdemokratiſchen Blättern erhoben waren,
hatten ihm ſelbſtverſtändlich hart zugeſetzt. Er fühlte
ſtetigen Andrang zum Kopfe und war hochgradig
nervös. An ſeine Gemahlin, die zur Erholung in
Jena weilte, hatte er in dieſem Sinne geſchrieben.
Dieſe ſchickte den befreundeten Profeſſor Binswanger
nach Villa Hügel, der die Freitag Nacht durchgereiſt
war und am Sonnabend in aller Frühe auf Villa
Hügel eintraf. Krupp hatte eine unruhige Nacht
verbracht; eine Stunde nach dem Eintreffen Bins
wangers erfolgte der erſte Schlaganfall, der leichter
Natur war und dem Binswanger größere Bedeutung
nicht beimaß. Man telegraphirte nach verſchiedenen
anderen mediziniſchen Berühmtheiten. Unterdeß er
holte ſich Krupp wieder, ſo daß er mit ſeiner Um
gebung, beſonders mit dem ihm ſehr naheſtehenden
Juſtitiar Korn ſprechen konnte. Jm Laufe des Vor
mittags trat ein erneuter Schlaganfall ein. Man
ſtellte nun feſt, daß es ſich um einen Gehirnſchlag
handelte. Jn den Kruppſchen Fabriken waren dieſe
Vorgänge nur den Mitgliedern des Directoriums und
auch dieſen nur theilweiſe bekannt, was daraus her
vorgeht, daß im großen Saal des Turn und Fecht
kluhs Sonnabend Vormittag aus freiem Antrieb eine
Verſammlung Kruppſcher Beamten einberufen worden
war, die von über 1000 Perſonen beſucht war, und
in der die Abſendung einer Huldigunge Deputation
zu Excellenz Krupp nach Villa Hügel beſchloſſen
wurde. Allein es war ſchon zu ſpät! Der Abord
nung der Jngenieure Dicke, Dölberg und Werres wurde
bedeutet, daß man von der Entſendung der Deputation
abſehen ſolle, weil Krupps Zuſtand ſich äußerſt be
denklich geſtaltet habe. Mittlerweile hatte der Patient
die Sprache völlig verloren und erkannte niemanden
mehr. Kurz nach 3 Uhr verſchied Krupp, ohne
das Bewußtſein wiederlangt zu haben, und ohne
Todeskampf.

Frau Krupp war beim Tode ihres Mannes
nicht zugegen Sie befand ſich auf der Reiſe nach
Eſſen und traf Sonntag früh in Villa Hügel ein.

Der Arzt des Verblichenen, Dr. Pahl, befand ſich
bereits Freitag Nachmittag auf Villa Hügel, ging in
der Nacht nach Hauſe und weilte ſeit Sonnabend
früh am Sterbebette bis zum Tode Krupps.

Friedrich Alfred Krupp iſt ohne männliche
directe Leibeserben geſtorben. So hat die Dynaſtie
her Eſſener Kansnenkönige nur drei Generationen hin
hurch gewirkt. Der Großvater des nun Verſtorbenen,
Friedrich Krupp, geboren 1787, beſaß in Alteneſſen ein durch
Waſſer getriebenes kleines Hammerwerk und errichtete 1818

bei Eſſen eine kleine Fabrik, die bei ſeinem 1826 erfolgen Tode
kaum noch Beſchäftigung hatte. Es iſt bekannt, wie auch
ſein Sohn Alfred Krupp lange Zeit unter ungünſtigen Ver
hältniſſen litt, und wie der Weltruf der Firma erſt 1855 in
Folge der Vorführung eines Stahlblocks auf der Londoner
Weltausſtellung begründet ward. Alfred Krupp ſtarb. 1887,
und ſein am 17. Februar 1854 geborener einziger Sohn
Friedrich Alfred übernahm die Leikung. Seiner im Jahre
1882 geſchloſſenen Ehe mit der Freiin Margarete v. Ende
find zwei Töchter, aber kein Sohn entſproſſen.

Die Bedeutung der Perſönlichkeit des Geheimraths Krupp
liegt weniger darin, daß er ſich mit der techniſchen Leitung
ſeines großen Unternehmens eingehend befaßte. Dieſe liegt
vielmehr in den Händen eines Directöriums, an deſſen Spißze
bis vor Kurzem Geh. Finanzrath Jencke wirkte, dem in dieſem
Sommer Landrath Rötger gefolgt iſt. Dagegen hat Krupp
ſelbſt auf dem Gebiete der Arbeit terſürſor ge Großartiges
geleiſtet durch Errichtung von Conſumanſtalten, Wohnungs
colonfen, Penſions Wittwen und Waiſenkaſſen, eines Lebens
verſicherungsvereins, von Kranken und Erholungshäuſern,
Schuten und Stiftungen aller Art. Er begann gleich ſein
Regiment, nachdem der ſterbende Vater ihm die Zügel der
Rieſenverwaltung in die Hand gegeben, damit, daß er für die
Arbeiter ſeiner Gußſtahlfabrik zur Verwendung außerhalb der
geſetzlichen Vorſchriften eine Million Mark und zu wohlthätigen
Zwecken ſür die Stadt Eſſen eine halbe Million ſtiftete. Bis

u welchen gewaltigen Zahlen die Arbeiterfürſorge der FirmaFried Krupp angewachſen iſt, erhellt daraus, daß ſie jährlich

faſt 31/2 Millionen Mark für ſolche Zwecke ausgiebt und zwar
fällt die größere Hälfte dieſer Summe auf die Privatfürſorge,
auf das, was über die ſtaatlichen Vorſchriften hinaus geleiſtet
wird. An äußerer Anerkennung hat es Krupp nicht gefehlt;
der Kaiſer beehrte ihn mit ſeiner Freundſchaft, beſuchte ihn
wiederholt auf der Villa Hügel, verlieh ihm hohe Orden und
machte ihn, da Krupp gebeten hatte, von ſeiner Erhebung in
den Adelſtand abzuſeten, zum wirklichen Geheimen Rath mit
dem Prädikat Excellenz. Zugleich war der Verſtorbene, nach
dem er eine Zeit lang Eſſen im Reichstage vertreten hatte,
Mitglied des Herrenhauſes, des Staatsraths und des
Provinziallandtags Seit langer Zeit verging kein Jahr, ohne
daß Herr Krupp mehrere Monate auf der ſchönen, vielbe
ſungenen Jnſel Capri im Mittelmeer zugebracht hätte.
Friedrich Krupp gab von ſeinem Reichthum viel zur Ver
ſchönerung ſeines Lieblingsortes aus, und was er dort ge
ſchaffen hat, kommt allen Fremden zu gute, nicht minder als

den Capreſen.5 ehnlicher Freund Krupps giebt in der „N. Fr.

r.“ folgende Charakteriſtik des Dahingeſchiedenen
xcellenz Krupp war ein mittelgroßer, ziemlich wohlbeleibter

Herr, grauhaarig, mit Brille oder Kneifer, von gemüthlichem

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
heeeeeèàè re SAusſehen, von liebenswürdigem, gewinnendem, verbindlichem

Weſen. Er war perſönlich in allem und jeden der größten
Einfachheit beſliſſen. Nur wenn er bei Hoffeſten erſchien,
trug er die Fülle der ihm von allen Potentaten der Welt
verliehenen hohen Orden und war dann wohl der meiſtde
korirte Mann der ganzen Hofgeſellſchaft. Von ſeiner be
kannten Gaſtfreundlichkeit in Eſſen haben die höchſten Herr
ſchaften vieler regierenden Häuſer gern Gebrauch gemacht.
Er iſt wohl der einzige nicht zum Hochadel Gehörige, der den
deutſchen Kaiſer bei ſich ſah. Kaiſer Wilhelm, Kaiſerin Auguſte
Viktoria und die kaiſerlichen Prinzen waren wiederholt ſeine
Gäſte. Die Fürſten aller deutſchen Staaten weilten in
ſeinem Schloß „Villa Hügel“, und vor kurzem hielt ſich der
Kronprinz von Griechenland zwei Wochen in dieſem pracht
vollen Beſitz auf, den Krupp vom Vater ererbt, und mit
ſeiner Vorliebe ſür ſchöne Bauten architektoniſch und mit herr
lichen Parkanlagen prachtvoll ausgeſtattet hatte. Die Villa
ſteht in dem kleinen Orte Hügel, den man von Eſſen aus mit
der Bahn in zehn Minuten erreicht. Krupps Mäcenatenſinn
hatte da immer einige Räume bereit, die Malern oder Bild
hauern als Atelier dienen. In Eſſen errichtete er überdies
ein glänzendes Privathotel für Gäſte der Firma. Seiner Ge
mahl in kaufte er die Villa in BadenBaden, und die roman
tiſche Ruine Saynek am Rhein richtete er als Jagdſchloß her.
In Kiel ſchuf er ein großartiges Heim ſür die Gäſte der Werſt
„Germania“. Auf dem Gebiete der Wohlfahrtsbauten war er
geradezu erfinderiſch. Krupp war ſeit Jahren aſthmaleidend.
Er kränkelte in der Jugend, und es wurde ihm prophezeit,
er würde kein hohes Alter erreichen. Schweninger ſagte ihm,
er ſei überhaupt nicht krank, er brauche nur eine vernünftige
Lebensweiſe, vornehmlich Bewegung. Offenbar im Zuſammen
hange mit den ärztlichen Rathſchlägen ſtehen Krupps Reiſen,
im Sommer die Nordlandfahrten, im Winter der Aufenthalt
in Capri. Hier huldigte er der Paſſion für Tiefſeeforſchung.
Er ſetzte ſich mit der Neapeler Station ins Einvernehmen,
ſtattete mit ſeinen großen Mitteln das Jnventar an Apparaten
und Jnſtrumenten aus und war ſelbſt fleißig am Werke
Ganze Tage verbrachte er barfuß im Fiſcherboote, und wenn
er heimkam, gings ans Mikroſkopiren.

Zu den Werken der Firma Friedrich Krupp
gehören zur Zeit: die Gußſtahlfabrik in Eſſen mit einem
Schießplatz in Meppen das Kruppſche Stahlwerk, vormals
F. Aſthöwer und Co. in Annen i. W.; das Gruſonwerk in
Buckau bei Magdeburg die Germaniawerft in Kiel 4 Hoch
ofenanlagen bei Duisburg, Neuwied, Engers und Rhein
hauſen eine Hütte bei Sayn mit Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerek; 3 Kohlenzechen eine große Anzahl von Eiſenſtein
gruben in Deutſchland; außerdem iſt die Firma Friedrich
Krupp an Eiſenſteingruben bei Bilbao in Nord Spanien be
theiligt; ſchließlich gehört ihr eine Rhederei in Rotterdam mit
Seedampfern. Die hauptſächlichſten Erzeugniſſe der Gußſtahl
fabrik in Eſſen ſind Geſchütze; bis 1. Januar 1902 wurden
deren 39 876 Stück geliefert; ferner Geſchoſſe, Zünder und
Zündungen, Gewehrläufe, Panzer in Form von gewalzten
Blechen und Platten ſiür alle geſchützten Theile der Kriegs
ſchiffe ſowie für Fortifikationszwecke, Eiſenbahnmaterial,
Schifſsbaumaterial, Maſchinentheile jeder Art, Stahl und
Etiſenbleche, Walzen, Werkzeugſtahl, Hartſtahl, Spezialſtahle,
Stahlknüppel und Anderes. Nach der Aufnahme am 1.
April 1902 belief ſich die Geſammtzahl der auf den Kruppſchen
Werken beſchäftigten Perſonen, einſchießlich 3959 Beamten, auf
43 083, und einſchließlich der Frauen und Kinder auf rund
150(00.

Die Zukunft der Kruppſchen Werke iſt durch den
verſtorbenen Alfred Krupp teſtamentariſch geregelt worden.

Die Firma wird für Rechnung der Frau Krupp als
Univerſalerbin fortgeſührt. Das Werk darf in den erſten 25
Jahren weder in eine Actiengeſellſchaft umgewandelt, noch
veräußert werden. Nach dem Tode der jetzigen Beſitzerin
ſollen die Werke in das Eigenthum der älteſten Tochter
Krupps übergehen. Einem Unverbürgten Gerüchte zufolge
ſoll den Beſtimmungen eines noch vom Vater Krupps her
rührenden Teſtamentes zufolge die Fabrik in Form einer Art
Fideikommiß weitergefüht werden.

S cProvinz und Umgegend

Halle, 24. Nov. Dem Rechtsanwalt Aronſon
hier war zur Nachtzeit aus deſſen Buregu eine
Brieftaſche mit 1200 Mk. Jnhalt geſtohlen
worden. Den Diebſtahl konnte nur Jemand ausge
führt haben, der mit den Verhältniſſen genau ver
traut war. Darauf richtete die Polizei auch ihr
Augenmerk. Sie ermittelte, daß der Regiſtrator des
Beſtohlenen, ein junger Menſch Namens Freytag,
viel Geld verausgabte. Da er der Polizei nicht
unbekannt war, ſo nahm man ihn feſt und ermittelte
nun Folgendes: Freytag hatte einen Bekannten mit
der Ausführung des Diebſtahls unter Anwendung
falſcher Schlüſſel betraut, er ſelbſt wartete in einem
Café, um ſein Alibi nachweiſen zu können. Dorthin
brachte der Einbrecher das geſtohlene Portefeuille
gab Freytag angeblich mehrere hundert Mark davon
und verduftete. Freytag lebte flott, knüpfte Damen
bekanntſchaft an, machte werthvolle Geſchenke u. ſ. w.

Man konnte ihm noch einen Theil des Geldes ab
nehmen. Jetzt hat er Zuchthausſtrafe zu gewärtigen.

J Schlachtvieh- Verſicherung des land
wirthſchaftlichen Bauernvereins des Saal
kreiſes zu Halle, E. G. m. b. H. Die Vermögens
bilanz ſchließt in Einnahme und Ausgabe gleich mit
18708,05 Mk. ab. Ein Gewinn iſt nicht zu ver
zeichnen. Die Zahl der Genoſſen beträgt 332, die
Geſammthaftſumme derſelben beläuft ſich auf 44 000
Mk. Eine Zweigniederlaſſung beſteht in Schafſtädt.
Die Rechnung wurde in der Generalverſammlung ent
laſtet und die ausſcheidenden Vorſtands und Auf-
ſichtsrathsmitglieder wiedergewählt.

Halle, 24. Nov. Ein Einbruchsdieb
ſta hl wurde in der verwichenen Nächt in der Gaſt
wirthſchaft von Kerſten (Dryanderſtraße 22) verübt.
Die Diebe, die ſich anſcheinend abends haben ein
ſchließen laſſen, nahmen die Tageseinnahme, mehrere

26. November 1902.
Meſſer und Gabeln und etwa 100 Stück Cigarren
an ſich und entfernten ſich dann durch ein Fenſter
des Schanklocals.

t Weißenfels, 23. Nov. Der Schuhmacher
E. Kranz hatte einen Nachtpoliziſten als
„Nachtwächter“ bezeichnet. Dies ſah das Schöffen
gericht als eine Beleidigung an und belegte den K.
mit 5 Mk. Geldſtrafe. Dagegen ſprach das Gericht
den Pächter des Bahnhofsreſtgurgnts zu Corbetha
von der Anklage frei, am Sonntage einen gewerbs
mäßigen Verkauf von Waaren mittels der Automaten
apparate ausgeübt zu haben. Das Gericht iſt der
Anſicht, daß dieſe Automaten den Zweck haben, dem
Publikum Gelegenheit zu geben, ſich erfriſchen zu
können ſolche Apparate müßten als zum Betriebe
der Eiſenbahn gehörig betrachtet werden.

Weißenfels, 23. Nov. Durch das Eis
brachen heute Nachmittag zwei Kinder des Agenten
G. Tünſchel, welche ſich auf der Saale vergnügt
hatten. Das älteſte Kind von 12 Jahren wurde ge
rettet, der kleinere Bruder von 10 Jahren ertrank
und verſchwand unter den Eisſchollen.

t Köthen, 22. Nov. Von einem entſetzlichen
Unglücksfall wurde im benachbarten Elsdorf die
Familie des Arbeiters Müßigbrot betroffen. Zwei
Kinder, ein ſechsjähriges und ein einundeinhalb
jähriges Mädchen haben ihren Tod durch Verbrennen
gefunden. Während die Eltern ihrer Beſchäftigung
nachgingen, hat ſich das älteſte Mädchen an der
Feuerung des Ofens uz ſchaffen gemacht, wobei ſeine
Kleider Feuer fingen. Jn ſeiner Angſt warf ſich
dann das Kind über das Bett ſeines jüngexen
Schweſterchens, welches dadurch auch zu Grunde ginge

Leipztg, 20. Nov. Der frühere zweite
Director der Leipziger Bank Dr. Gentzſch hat die
Wiederaufnahme des Strafverfahrens bei dem hieſigen
Landgericht beantragt. Dr. Gentzſch hatte, wie wir
ſeinerzeit berichteten, das Urtheil des Schwurgerichts

vom 23. Juli d. J. wegen Betruges und Untreue
eine Gefängnißſtrafe von drei Jahren erhalten. Er
ſowohl wie die Staatsanwaltſchaft hatte auf die
Einlegung des Rechtsmittels der Reviſton Verzicht
geleiſtet, ſo daß das vom Leipziger Schwurgericht
gefällte Urtheil rechtskräftig wurde.

Dresden, 25. Nov. Der Kronprinz
Friedrich Auguſt von Sachſen iſt Montag früh
6 Uhr 40 Minuten in Dresden eingetroffen. Das
„Dresdener Journal“ ſchreibt über ſein Befinden
Nach Abnahme des Transportverbandes ergab ſich,
daß die Bruchränder des linken Schien und Waden
beines in glatter Stellung aneinander lagen. Der
Bluterguß war ein mäßiger. Das Allgemeinbefinden
des hohen Kranken war ein durchaus befriedigendes.
Bei Erneuerung des Verbandes wurde der gebrochene
Unterſchenkel durch gepolſterte Drahtſchienen fivirt,
die vorausſichtlich bis zur Anlegung eines Dauer
verbandes liegen bleiben werden. Der hohe Herr
verbringt die Tagesſtunden außer Bett. Krankheits
berichte werden nicht ausgegeben.

ch S Lokalnachrichten

Merſeburg, den 26. November 1902.
(Perſonalnotiz.) Der Regierungs und

Medizinalrath Dr. Penkert hier iſt zum Geheimen
Medizinalrath ernannt worden.

Zur Frage der Führung des Meiſter
titels liegt ein neuer Erlaß des Handelsminiſters
vor. Es heißt darin u. A.: „Nach 9 123 der Ge
werbeordnung und Artikel 8 des Geſetzes vom 26.
Juli 1897 darf den Meiſtertitel in Berbindung
mit einer Handwerksbezeichnung führen,
wer entweder die Meiſterprüfung nach Vorſchrift des
9 133 beſtanden oder beim Jnkrafttreten dieſer Be
ſtimmung ein Handwerk ſelbſtändig ausgeübt hat,
wenn er in ſeinem Gewerbe die Befugniß zur An
leitung von Lehrlingen beſitzt. Die Berechtigung zur
Führung des Titels „Meiſter“ allein oder
„Jnnungsmeiſter“ wird dadurch nicht berührt.
Hiernach können diejenigen Handwerker, welche vor
der Meiſterprüfungscommiſſton einer zuſtändigen
Jnnung nach 81b der Gewerbeordnung die Meiſter
prüfung beſtanden haben, jedoch am 1. October 1901
ihr Gewerbe nicht ſelbſtändig betrieben ſich als
„Meiſter“ oder „Jnnungsmeiſter“ bezeichnen zur
Führung des Meiſtertitels in Verbindung mit der
Bezeichnung eines Handwerks ſind ſie dagegen nicht
berechtigt.

Ueber den Dieb, welcher die Pfandkammer des
hieſtgen ſtädtiſchen Leihamtes plünderte, wird uns
aus Halle geſchrieben: Die hieſtge Polizei hat den
Einbrecher in der Perſon des Handarbeiters Karl
Barth aus Merſeburg ermittelt Derſelbe hat ſich
dadurch verrathen, daß er eine Anzahl Uhren ver
kaufte bezw. durch Dienſtmänner verſetzen ließ,
dabei ein flottes Leben führte, Kneipen mit weiblicher
Bedienung beſuchte, den Kellnerinnen Geſchenke
machte U. ſ. w. Trotz der bei ihm vorgefundenen



Beweiſe leugnet der Burſche noch und behauptet
daß er die Uhren von dem großen Unbekannten
in Merſebueg erworben habe. Natürlich verfangen
dieſe bekannten Flauſen nicht und man dringt
nur deshalb auf ein Geſtändniß, um zu erfahren,
wann, d. h. ob am Abend oder des Nachts, der Spitz
bube den Diebſtahl ausgeführt hat.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 24. November 1902. Der Stadt

verordneten Vorſteher Prof. Dr. Witte eröffnet die
heutige Sitzung und geht, da geſchäftliche Mittheilungen
nicht zu machen, ſind zur Tagesordnung über, die
wie folgt erledigt wird

1) Neubau der Kinderbewahr- Anſtalt
der Altenburg. Ref. Stadto. Günther. Jn
folge Baufälligkeit des alten Gebäudes der Altenburger
Kinderbewahranſtalt iſt der Abbruch zur dringenden
Nothwendigkeit geworden. Der Plan zum Neubau iſt
von der Baudeputation mehrfach erörtert und vom Stadt
baumeiſter ein Projekt ausgearbeitet worden, nach
welchem, bedingt durch die gute Lage des Platzes und
mit Rückſicht auf die ſtattlichen Nachbarbauten, der Bau
ein großartiger zu werden verſpricht. Jm erſten Stock ſind
für die zwei Zeichenklaſſen der Fortbildungsſchule, die ſich
bis jetzt im Rathhauſe befinden, Räume in Ausſicht
genommen, ſür die Kinderſchule iſt das Erdgeſchoß
und für die Koch und Haushaltungsſchule iſt der
Kellerraum vorgeſehen. Der hieſige evangeliſche
Jünglingsverein hat in einer Eingabe an den
Magiſtrat um Räume für ſeine Vereinsverſammlungen
gebeten. Dieſe ſind aber nur möglich, wenn noch ein
zweiter Stock aufgeſetzt würde. Der einſtöckige Bau
iſt mit einer Summe von 50 000 Mk. veranſchlagt,
durch die eventl. Ausführung eines zweiten Stockes
belaufen ſich die Mehrkoſten noch auf 5600 Mk.
Der Magiſtrat hat ſich einverſtanden erklärt und
auch der Referent ſtimmt der Vorlage prinzipiell zu,
nur will derſelbe wiſſen, woher die Koſten in Höhe
von 50 000 Mk. genommen werden ſollen. Oberbürger
meiſter Reinefarth theilt mit, daß der Magiſtrat
in Ausſicht genommen hat, den in Frage ſtehenden
Betrag aus den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Spar
kaſſe zu entnehmen. Referent Stadtv. Günther
ſtellt hierauf den Antrag, die Magiſtratsvorlage an
zunehmen. Stadts. Petzold meint, daß die ſtädtiſche
Sparkaſſe die Summe von 50000 Mk. nicht zur
Verfügung habe und glaubt, daß dieſelbe aus
den ordentlichen Mitteln der Stadt zu beſtreiten ſein
werde. Jm Uebrigen erkennt er eine dringende
Nothwendigkeit nicht an und bittet, die Vorlage an
den Magiſtrat zurück zu verweiſen. Oberbürgermeiſter
Reinefarth erklärt, daß der Abbruch erfolgen
mußte und erachtet deshalb den Neubau für ein
Bedürfniß. Redner iſt aber entſchieden gegen eine
Beſtreitung der Koſten aus communalen Mitteln.
Stadtv. Grempler erklärt die jetzigen Räume der
Kochſchule für völlig unzureichend und theilt u. A.
mit, daß der Juünglingsverein ſich bereit erklärt
hat, für die Benutzung der Räume im zweiten Stock
Miethe zu zahlen. Stadtv. Thiele erkennt die
abſolute Nothwendigkeit des Neubaues an, er hält
aber den Betrag von 50000 Mk. für viel zu hoch.
Ein derartiger Prachtbau ſei auch mit Rückſicht auf
ſeinen ſpäteren Zweck gar nicht erforderlich. Redner
weiſt auf die bevorſtehenden Straßenpflaſterungen und
darauf hin, daß die Kanaliſation noch vor einem
Winter ſtehe, durch den unvorhergeſehene Koſten ein
treten können, die aus communalen Mitteln beſtritten
werden müſſen. Redner ſtellt deshalb den Antrag,
die Vorlage an den Magiſtrat zurück zu verweiſen
und denſelben zu bitten, ein billigeres Projekt aus
arbeiten zu laſſen. Stadtv. Graul befürwortet den
Neubau, iſt aber gegen den Bau des zweiten
Stockes, da das Gebäude nach ſeiner Anſicht
dadurch zu hoch wird. Stadtv. Schwengler bittet,
die Magiſtratsvorlage anzunehmen mit den Räumen
für die Kochſchule, Kinderbewahranſtalt, zwei Zeichen
klaſſen der Fortbildungsſchule und den Jünglingeverein,
denn es ſei ein Erforderniß der Gerechtigkeit und
Humanität. Stadtv. Grempler ſtimmt dem An
trag Thiele zu unter Berückſtchtigung der Räume für
den Jünglingsverein. Stadtv. Salomon regt die
Verwendung eines anderen billigeren Bauplatzes an
unter Veräußerung des alten. Stadtv. Teichmann
erklärt den Koſtenpunkt allerdings für ſehr bedenklich,
glaubt aber doch unter Hinweis auf die bald nothwendig
erſcheinende Verlegung der landwirthſchaftlichen Winter
ſchule für den Neubau eintreten zu müſſen, wenn
auch nicht für eine ſo luxuriöſe Aueführung, wie es
das Projekt erfordert. Redner ſtimmt dem Antrag
Thiele zu. Stadtv. Blankenburg iſt für eine
vortheilhafte Veräußerung des Bauplatzes in der
Altenburg und weiſt darauf hin, daß der Militär
fiskus in nächſter Zeit Bauplätze zum Verkauf ſtellen
werde. Oberbürgermeiſter Reinefarth iſt für die
Beibehaltung des Bauplatzes und macht darauf auf
merkſam, daß durch das Suchen nach einer anderen
Bauſtelle nur eine unverantwortliche Verzögerung

ſich für die Anträge Thiele und Schwengler
aus. Nach Schluß der Discuſſton wird zuerſt über
den Antrag Thiele abgeſtimmt, welcher dahin geht,
die Magiſtratsvorlage an den Magiſtrat
zur ückzuver weiſen mit der Bitte, ein
billigeres Projekt ausarbeiten zu laſſen.
Der Antrag wird mit großer Majorität angenommen.
Jm weiteren Verlaufe der Abſtimmung wird die
Unterbringung der Haushaltungsſchule, der Kinder
bewahranſtalt und der beiden Zeichenklaſſen der Fort
bildungsſchule in dem Neubau ſeitens der Verſamm
lung genehmigt, während der Bau eines zweiten
Stockes zur Aufnahme des Jünglingsvereins gegen
eine kleine Minobrität abgelehnt wird.

2) Beihülfe für den Kunſt-Verein. Ref.
Stadtv. Grempler theilt mit, daß der Vorſtand
des hieſigen Kunſtvereins mit der Bitte an den
Magiſtrat herangetreten iſt, in Anbetracht der ſegens
reichen Beſtrebungen des Vereins einen Zuſchuß zu
den Koſten zu bewilligen. Derſelbe iſt vom Magiſtrat
auf 100 Mk. normirt und wird den Ueberſchüſſen
der Sparkaſſe entnommen. Die Verſammlung erklärt
ſich damit einverſtanden.

3) Erhöhung des Lohnes der Laternen
anzünder. Ref. Stadt. Graul berichtet der
Verſammlüng, daß die Laternenanzünder in einem
Schreiben an den Director der Gasanſtalt mit Rück
ſicht auf die ſtarke Vermehrung der Straßenlaternen
und die dadurch bedingte längere Arbeitszeit um
Lohnerhöhung eingekommen ſind. Der bisherige
Monatslehn ſtellte ſich auf 24,75 Mk. bei einem
Stundenlohn von 20,6 Pf. Seitens der Gasdepu
tation iſt letzterer auf 25 Pf. erhöht worden. Dies
ergiebt eine Mehrausgabe von jährlich 630 Mk.
Am 1. Januar 1903 tritt dieſe vom Magiſtrat ge
nehmigte Erhöhung in Kraft. Stadtv. Vorſteher
Witte macht darauf aufmerkſam, daß dieſe Etats
Ueberſchreitung ſeitens der Deputation den Stadlver
ordneten zur Genehmigung vorgelegt weiden mußte.
Oberbürgermeiſter Reinefarth bemerkt, daß die
Lohnbeſtimmung doch Sache der Deputation ſei.
Stadtv. Vorſteher Witte erklärt, daß jede Etats
überſchreitung, und als ſolche iſt dieſe Erhöhung zu
betrachten, von den Stadtverordneten genehmigt werden
muß. Die Abſtimmung ergiebt die Genehmigung

der Vorlage.
4) Reinigungsutenſilien in der Turn

halle. Ref. Stadtv. Heilmann theilt mit, daß
vom Polizeiſergeanten Krumpe, dem die Reinigung
der Turnhalle obliegt, eine Erhöhung des bereits be
willigten Betrages von 3 Mk. beantragt worden iſt
mit der Begründung, daß die Kehrmaſchine reparatur
bedürftig iſt und durch Neuanſchaffung von Beſen
Koſten entſtanden ſind. Die Baudeputation hat eine
Erhöhung auf 10 Mk. vorgeſchlagen, welche der
Magiſtrat genehmigt hat.

Jn geheimer Sitzung wird die Anſtellung
eines Nachtpolizeiſergeanten, des Kanzliſten im Com
munalbureau und des Aufſehers der Kläranlage ge
nehmigt. Ebenſo die Bewilligung einer außerordent
lichen Remuneration an Beamte des Waſſerwerks.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 26. Nov. Vorwiegend

neblig bis trüb, wärmer, Niederſchläge. 27. Nov.
Zunächſt mildes, wechſelnd bewölktes Wetter mit
etwas Niederſchlägen. Später etwas kälter.

Aus vergangener Zeit für nuſere Zeit.
Vor 80 Jahren, am 26. November 1822, iſt der

hochberühmte preußiſche Staatsmann Carl Auguſt Fürſt
von Hardenberg geſtorben. Das ereignißreiche, die
ganze Nopoleontkſche Zeit ausfüllende Leben dieſes Mannes
bis in ſeine Einzelheiten zu charakteriſiren, würde zu weit
führen. Von Napoleons Haß verfolgt, wußte Hardenberg in
der Zeit, in der Preußen ſich noch unter der Gewalt des
Machthabers beugen mußte, bereits die Wiedergeburt des
Landes durch weitſichtige Maßregeln vorzubereiten, indem er
dem Volke freiheitlichere Einrichtungen verſchaffte, als es ſolche
je beſeſſen. Als Napoleon von den Verbündeten verſolgt
wurde und ſeines Thrones verluſtig ging, ſtand Hardenberg
als Veitreter Peußens im Mittelpunkt der damaligen ver
wickelten Diplomatie und wußte auch auf den ſpäter folgenden
Congreſſen Preußens Rechte faſt immer mit Erfolg zu wahren
Er war zwar cin eifriger Vertheidiger des conſtitutionellen
Syſtems, vermochte aber ſchließlich doch nicht die reaktionären
Strömungen zu halten und das ikm vorſchwebende Ziel einer
gemäßigt freiheitlichen Conſtitution zu erew'gen. Hochgeehrt
iſt er geſtorben.

wtesVermi
(Raubmordverſuch.) Jn dem Bankzeſchäft von

Schwerdifeger u. Comp. in der Friedrichſtraße zu Berlin
wurde am Sonntag früh ein Raubmordverſuch verübt.
Morgens gegen /29 Uhr betrat ein junger Mann den Laden
und gab an. Münzen kauſen zu wollen. Jn einem unbe
wachten Augenblick ſtieß er dann dem im Laden weilenden
Bankbeamten Salzwedel mehrmals einen Dolch in Rücken und
Kopf. Der Getroffene ſchleppte ſich bis auf die Straße und
brach hier zuſammen. Der Thäter ergriff die Flucht und
ſprang, als ex ſich verfolgt ſah, in die Spree. Schutzleute und
Paſſanten holten ihn aber heraus und brachten ihn als Polizei

Auf Antrag des Referenten
wird dieſelbe auch von dem Collegium gut geheißen.

des Battes eintritt. Stadtv. Frauenheim ſpricht gefangener nach der Charktee. Der Thäter iſt der etwa 27
Jahre alte Klempnergeſelle Moſer gebürtig aus Löwenberg in
Schleſien.

ersSelbſtmordeines italieniſchen Herzogs)
wird dem „Berl. Tagebl.“ aus Rom gemeldet. Danach hat
der 19 jährige Herzog Sforza im Elend zum Revolver ge
griffen und ſich erſchoſſen. r

Wiederaufnahme diplomatiſcher Be
ziehungen nach 2393 Jahren) Die „Morning Poſt
meldet aus Athen, daß der neu ernannte perſiſche Ge
ſandte an den Höfen von Rumänien und Griechenland
demnächſt in Athen eintreffen wird, um dem König der
Hellenen ſein Beglaubigungsſchreiben zu überreichen. Bei
dieſer Gelegenheit ſoll es beſpnders feierlich zügehen. Seit
dem Jahre 491 v. Chr. als Darius durch ſeinen Geſandten
von den Athenern als Zeichen der Unterwürfigkeit Erde und
Waſſer verlangte iſt kein perſiſcher Geſandter nach Athen ge
ſchickt worden, und die Wiederanknüpfung der diplomatiſchen
Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten nach einem Zwiſchen

raum von 2393 Jahren wird deshalb als ein geſchichtliches
Ereigniß gefeiert werden.

Orkan.) Nach einer Meldung der Agence Havas“
aus Buenos Aires ſuchte ein Orkan die Stadt San Urbano
in der Provinz Santa Fé heim. Etwa 100 Häuſer wurden
zerſtört, 5 Perſonen getödtet und 15 ſchwer verletzt. Der
Eiſenbahn und Telegrapfenverkehr iſt unterbrochen.

(Zwölf Bahnräuber) überfielen nach einem New

Der d e einen Zug unweit)avenport in Jowa, ſprengten die Geldſchränke imund re 100 000 T v Fang
(DerSchwindel der ſpaniſchen Schatzgräberiſt endlich von der ſpaniſchen Poltzei n S

Polizei hat in Barcelona eine Art Handelsagentur entdeckt,
deren Hauptzweck es war, Ausländer zu prellen. Sie ſchickte
Cirkulare aus, in denen verſteckte Schätze, nur in der Ein
bildung beſtehende Goldminen und andere ſchwindelhafte Dinge
angeboten wurden. Die an der Sttze ſtehenden Unternehmer,
ein Oeſterreicher, ein Deutſcher und ein Spanier, wurden
verhaftet.

Opfer des Eiſes.) Der als Erzieher zum
Kadetenhauſe in Köslin kommandirende Leutnant Otto
Tramnitz von Breslauer Infanterie Regiment Nr. 51 ver
unglückte daſelbſt beim Schlittſchuhlaufen und fand ſeinen Tod.

Bei einem Stubenbrande,) der wahrſcheinlich
durch die Exploſion einer Lampe verurſacht war, ſind in dem
Bromberger Vororte Kleinbartelſee drei Kinder eines Ar

beiters im Alter von 11/2 bis 6 Jahren, die allein in ver
ſchloſſener Stube zurückgelaſſen worden waren, erſtickt.

Ein entſetzliches jähes Ende) fand, wie der
„Schleſ. Ztg aus Bautzen gemeldet wird, ein fröhliches
Herreneſſen bei dem Augenarzt Dr. Neumann. Dieſer zeigte
ſeinen Gäſten aus ſeiner Waffenfammlung ein beſonders
ſchönes St ilet. Nachdem er daſſelbe wieder in die Scheide
geſteckt, ſtieß er damit ſcherzweiſe nach ſeinem neben ihm
ſtehenden Freunde dem Aſſiſtenzarzt Dr. John vom ſtädtiſchen
Krankenhauſe. Dr. John ſchrie furchtbar auf und ſank blut
überſtrömt zur Erde. Die Scheide des Stilets war beim Aus
holen herabgefallen und dem Ungkücklichen die blanke KHlinge
in den Leib gedrungen. Der erſt 27 Jahre alte beliebte Arzt
erlag ſeiner Verletzung.

(Cholera in Paläſtina.) Wie man aus Kon
ſtantinopel meldet, herrſcht die Chölera mit voller Heftigkeit

in Paläſting, ſpeziell in der Hafenſtadt Gaza in Tiberias und
Umgebung

Dem Erfinder der Nähmaſchine.) Man ſchreibt
aus Kufſſtein, 16. Nov. Joſef Madersperger, der das
bittere Leos des Erfinders in ſeinem vollen Umfange erleiden
mußte und von dem man ſich erſt viele Jahre nach ſeinem
Tode erinnerte, daß eigentlich er der Erfinder der Nähmaſchine
iſt, die ſtets als alleinige amerikaniſche Erfindung gegolten
hat, ſoll im Mai nächſten Jahres in ſeinem Geburtsorxt Kuf
ſtein ein Denkmal erhalten. Drei öſterreichiſche Nähmaſchinen
fabriken in Wien haben ſich bereit erklärt, die Koſten für einen

würdigen Gedenkſtein mit der Büſte Maderspergers zu tragen.
Auch am Geburtshauſe des Erfinders wird eine Gedenktafel

angebracht, JEin neuer Titel.) Aus Da mſtadt ſchreibt man
der „Frankf. Ztg.“ Der Großherzog hat dem Bildhauer Joh.
Scherrer hier den Titel „Hofmarmoriſt“ verliehen.
Weiter wird mitgetheilt, daß der Adreßkalender auch eine Hof
krauteinſchneiderswittwe und einen Hofkränkenpferdewärter ver
zeichnet. Deutſchland war von jeher das Land ſchöner und
begehrenswerther Titel

Neueſte Nachritten.
Eſſen a. Ruhr 25. Nov. Krupps Teſta

ment iſt Montag eröffnet worden Die Fortführung
des Werkes in der bisherigen Form ſet danach ge

währleiſtet. eDuisburg, 25. Nov. Der betrunken heim
kehrende Fabrikarbeiter Schulz würde von ſeiner
Ehefrau erwürgt; er hinterläßt zehn Kinder.

Nürnberg, 25. Nov. Bei den Gemeinde
wahlen ſiegte die freiſinnige nationalliberale Liſte mit

7200 gegen 4000 Stimwen der Sozialdemokraten.
London, 25. Nov. Nach längerer Rede Cham

berlain's verwarf das Unterhaus mit 213 gegen 120
Stimmen Harcourt's Gegenreſolution und nahm
Balfour's Reſolution an, die Brüſſeler Zucker
convention zu genehmigen.

Liſſabon, 25. Nov. Die Königin leiſtete
den Cordes den Eid als Regentin. Das diplomatiſche
Corps wohnte dem Akte bei. Die Schiffe im Hafen
ſalutirten.

New-ork, 25. Nov. Jn Hävanna kerrſcht
der Generalſtreik. Die Straßenbahnwagen wurden
zertrümmert, mehrere Beamte verletzt. Bei einer
Demonſtration vor dem Präſtdentenpalgſt wurden ein
Polizeihauptmann, zwei Schutzleute Und noch mehrere
Perſonen verletzt. Zwei Aufſtändiſche wurden getödtet.

Buenos Aires, 25. Nov. Die Regierung
beſchloß, den Belagerungszuſtand über die
Stadt Buenos Aires ſelbſt, ſowie über die Provinzen

Buenos Aires und Santa Fs zu verhängen.

erhatwortitche rhartton. nd and Verlag von Roßner in Merſeburg.
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